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GETEILTE HAUSARBEIT
ODER: " FAIR-PLAY-AT-HOME"

SILVIA STRUB,

TOBIAS BAUER:

WIE IST DIE

ARBEIT ZWISCHEN

DEN GESCHLECH-

TERN VERTEILT?

EINE UNTER-

SUCHUNG ZUR

AUFTEILUNG VON

UNBEZAHLTER UND

BEZAHLTER ARBEIT

IN FAMILIEN IN

DER SCHWEIZ IM

INTERNATIONALEN

VERGLEICH.
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Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie soll auch bei Vätern zum

Thema werden. Ausgerechnet Väter von.kleinen Kindern weisen

jedoch die höchste Arbeitszeit, 43 Stunden pro Woche, auf. Repe-

titive Arbeiten wie Kochen, Putzen und Waschen überlassen sie

zuhause folglich fast ausschliesslich ihren Partnerinnen.

Ein Beinchen im Berufsleben
Dass Frauen neben dieser ausserhäuslichen Belastung des Fa-

milienvaters keine Karriere machen können, ist klar. Ihr Beschäfti

gungsgrad reduziert sich auf durchschnittlich 30%. Gleichstellung

im Berufsleben lässt sich nur verwirklichen, wenn Männer sich

vermehrt im Haushalt engagieren und dadurch ihrer Partnerin

mehr Spielraum im Erwerbsleben einräumen, oder wie der Slo-

gan verlang: "Fair-Play-at-home".

Eine Studie bringt es an den Tag

Im Auftrag des Eidg. Gleichstellungsbüros untersuchten Silvia

Strub und Tobias Bauer die Verteilung der bezahlten und der

unbezahlten Arbeit in der Schweiz, wobei sich die Forscher

auf die neuesten Daten (Jahr 2000) stützten. Frauen leisten

wöchentlich im Durchschnitt 34 und Männer 18 Stunden Haus-

und Familienarbeit. Bei nicht verheirateten Paaren ist die Arbeit

weniger ungleich verteilt als bei verheirateten. Mit steigender

Anzahl Kinder geht der Anteil an der Hausarbeit bei Männern

zurück. Geringe Veränderungen sind seit früheren Untersu-

chungen ersichtlich, z.B. stieg die Anzahl der Haushalte mit ge-

teilter Verantwortung um 3% auf 17%.



Europatauglichkeit?
Für das Jahr 2000 lassen sich die schweizerischen mit den

Ergebnissen aus 7 EU-Ländern vergleichen (Finnland, Frankreich,

Deutschland, Griechenland, Italien, Niederlande und Portugal),

Das Engagement der Schweizer Männer liegt auf vergleich

barem europäischem Niveau. "Demgegenüber ist der Umfang

der Haus- und Familienarbeit bei den Schweizer Frauen gerin-

ger als in den anderen europäischen Ländern"; besonders ähn-

lieh sind die Verhältnisse in Deutschland.
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Spezielle Feststellungen
Aus der Studien seien einige Rosinen zitiert:

• Am meisten Haus- und Familienarbeit leisten die Männer

in der Genferseeregion, am wenigsten in der Zentral-

Schweiz und im Tessin.

• In der Region Zürich liegt die Erwerbsquote der Frauen

deutlich, und der Erwerbsumfang leicht über dem Schwei-

zerischen Durchschnitt.

• Ausländerinnen und Ausländer leisten mehr Haus- und

Familienarbeit als Schweizerinnen und Schweizer.

• Ausländerinnen sind in stärkerem Umfang erwerbstätig als

Schweizerinnen, wodurch sie gesamthaft deutlich mehr

mit Arbeit belastet sind als Schweizerinnen.

• In allen Ländern gilt: Je höher die Ausbildung, desto

grösser ist die Wahrscheinlichkeit, dass eine Frau

erwerbstätig ist.

• In einigen Ländern verbringen Väter mehr Zeit für

Kinderbetreuung in denjenigen Familien, in denen die

Kinder (teilweise) auswärts betreut werden.

Fragebogen
Nach den Worten die Taten: Das Büro stellte einen Fragebogen

für veränderungswillige Paare zusammen. Sie und er füllen

nach bestem Wissen und Gewissen die Bogen getrennt aus,

vergleichen die Ergebnisse und suchen nach Verbesserungs-

möglichkeiten. Wer weiss, vielleicht lassen sich gewisse Pionier-

männer langfristig doch ans Bügelbrett locken...
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